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ropa und damit in einen breiten Kreis von Beratern und Managern
gefunden haben. Diese Hauptformen wollen wir näher und in der
Tiefe beschreiben.

Dieses Kapitel gibt Ihnen Einblick in und Überblick über die be-
kanntesten Methoden von Großgruppen und Organisationskonfe-
renzen:

• Zukunftskonferenz
• RTSC-Konferenz
• Open Space
• Appreciative Inquiry Summit
• World Café

Um Gemeinsamkeiten und Unterschiede gut erkennbar zu machen,
folgen die Beschreibungen einer durchgehenden Struktur:

1. Quellen und Hintergrund
2. Struktur
3. Ablauf
4. Infrastruktur und Material
5. Möglichkeiten und Grenzen des Einsatzes

5.4 Die Zukunftskonferenz

„Bring the whole system in the room.“

5.4.1 Quellen und Hintergrund
Die Zukunftskonferenz, wie sie heute bekannt ist, wurde von Mar-
vin Weisbord entwickelt. Er selbst nennt seine wichtigsten Quellen
(Weisbord 1996, S. 11): Erich Trist (USA) und Fred Emery (Austra-
lien); sie begannen 1960 mit „Zukunftskonferenzen“ für eine Flug-
gesellschaft. Trist und Emery ließen Führungskräfte ihr gesamtes
Wissen zusammentragen und schufen damit „eine ganzheitliche,
systemische Perspektive“. Die Verantwortung für ihre Pläne wurde
den Teilnehmern überlassen. Trist und Emery gelten als die wich-
tigsten Vertreter des soziotechnischen Systemansatzes und damit als
Protagonisten der USA-spezifischen Form von systemischem Den-
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ken. Die beiden haben die Beratung in den USA wesentlich beein-
flusst.

Ronald Lippit und Eva Schindler-Rainman beschrieben in den
70er Jahren ihre in den USA durchgeführt 88 Zukunftskonferenzen
in Gemeinden.

„Sie fanden heraus, dass entscheidende Durchbrüche bei Problemlö-
sungen erzielt wurden, wenn man einen Querschnitt durch die ver-
schiedenen Organisationen einer Gemeinde in einem Raum zusam-
menbrachte – manchmal bis zu zweihundertfünfzig Personen –,
manchmal schon innerhalb eines Tages. Ein Schlüsselelement dieser
Konferenzen war, dass die Teilnehmer ‚Bilder von Potentialen‘ (wün-
schenswerte Zukunftsvorstellungen) entwickelten, anstatt kopfüber
in die Problemlösung einzusteigen“ (•Weisbord? 19??•).

Claes Janssen steuert die „4-Zimmer-Wohnung“ bei, die die emoti-
onale Entwicklung von Veränderungsprozessen beschreibt. Das
Modell wird am Beginn der Konferenz vorgestellt und macht den
Teilnehmern klar, dass ihr gemeinsamer Weg nicht nur von Freude
geprägt sein wird, sondern auch durch Phasen der Angst, des Ärgers
und der Verwirrung führen wird. Auch wenn jeder Mensch den
Wunsch hat, aus einem Zustand der Zufriedenheit direkt in einen
neuen Zustand zu kommen, so führt der Weg in der Praxis doch

Zufriedenheit Erneuerung

Verleugnung Verwirrung

Wunsch

Realität

Wunsch

Realität

Abb. 3: Die 4-Zimmer-Wohnung von Veränderungsprozessen nach Janssen 
(•Quelle?•)
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durch das „Tal der Tränen“ – in Zustände von Verleugnung, Angst,
Wut und Unsicherheit, ehe man das Neue erkennt.

Systemisches Denken bildet in vielerlei Hinsicht eine wesentliche
Quelle der Zukunftskonferenz. Weisbord betont immer wieder, wie
wichtig die systemische Perspektive für ihn und die Zukunftskon-
ferenz ist. Erst wenn das System in seiner Umwelt wahrgenommen
wird, können wir es verändern.

5.4.2 Struktur
• Teilnehmerzahl: 16–72. 

Die Teilnehmer werden in der Vorbereitung auf Grund ihrer
Position, Funktion und speziellen Perspektive ausgewählt und
eingeladen.

• Dauer: zwei bis drei Tage, beginnend mit dem Nachmittag des
ersten Tages, endend am Mittag oder Nachmittag des dritten
Tages.

• Kommunikationssetting: Gruppen zu jeweils acht Personen in
einem Raum.

• Zusammensetzung: Die Gruppenzusammensetzungen sind für
die Teilnehmer nicht frei wählbar und ändern sich mehrmals im
Laufe der Konferenz. Für manche Aufgaben sitzen die Teilneh-
mer in funktional gemischten Gruppen, so dass in jeder Gruppe
möglichst viele Perspektiven des Systems vertreten sind, für an-
dere Aufgaben werden die Gruppen möglichst homogen zu-
sammengesetzt, wodurch in den Gruppen ähnliche Perspekti-
ven vorherrschen, während die Vielfalt der Organisation durch
das Plenum repräsentiert wird.

Abb. 4: Das Kommunikationssetting der Zukunftskonferenz
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„Wir treten dafür ein, dass in Vergangenheit, Gegenwart und Zu-
kunft in jeder nur vorstellbaren Kombination jeder alle Daten zur
Verfügung haben und für seine eigene Wahrnehmungen und Pläne
verantwortlich sein soll“ (Weisbord 1996, S. 6).

Abb. 5: Achtergruppe

5.4.3 Ablauf
Zukunftskonferenzen sind in ihrem Ablauf sehr stark standardisiert
und geben der Moderation wenig Gestaltungsspielraum. Weisbord
betont immer wieder, dass dieses Design lange entwickelt und viel-
fach erprobt wurde und sich als das beste erwiesen hat.

Der Ablauf einer Zukunftskonferenz führt die Teilnehmer durch
•vier/vgl. Tab. 1!? •Themen und Aufgabenstellungen:

a) Vergangenheit
Der erste Schritt ist ein Rückblick auf die gemeinsame Geschichte
und auf Schlüsselereignisse jedes einzelnen Teilnehmers, des ge-
meinsamen Systems und der gesamten Gesellschaft•ORGANISA-
TION ODER SOZIALE GESELLSCHAFT?•. Bei dieser Aufgabe
arbeiten die Teilnehmer in maximal gemischten Gruppen.

Diese Aufgabe wird methodisch als große, gemeinsame Timeline
gestaltet: An drei Wänden des Raumes sind lange Papierbahnen mit
Markierungen für den gewünschten Betrachtungszeitraum (etwa
die letzten zehn Jahre) montiert. Jede der Bahnen ist für jeweils ein
Thema vorgesehen: persönliche Wendepunkte, Wende0punkte in
unserem System, in der Gesellschaft. Die Teilnehmer tragen ihre per-
sönlichen Erinnerungen an die Wendepunkte auf den jeweiligen Pa-
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pierbahnen ein. Die verbundenen Hoch- und Tiefpunkte ergeben
eine kollektive „Fieberkurve“, die im Anschluss von den Gruppen
zu einer gemeinsamen „Geschichte“ konstruiert wird.

Abb. 6: Die Entstehung der gemeinsamen Geschichte

Abb. 7: Die noch leere Wand

Abb. 8: Das Ergebnis ist verwirrend
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